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An die 
Leistungsberechtigten der 
Werkstätten für Menschen mit Behinderungen, 
Tagesstätten und Tagesförderstätten der Eingliederungshilfe 
im Land Berlin 
 
sowie ihre 
Angehörigen und  
rechtlichen Betreuerinnen und Betreuer 
 
Hintergrund für Öffnung der WfbMs und Tagesstätten für Menschen mit Behinderungen 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Werkstattbeschäftigte teilen der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales (SenIAS) 

immer wieder mit, dass auch die Werkstätten für Menschen mit Behinderungen (WfbM) bei 

weiteren Corona-Maßnahmen wie die Schulen und Kitas geschlossen werden müssten. Gerne 

erläutern wir Ihnen die Hintergründe für die Entscheidung des Landes Berlin mit diesem 

Schreiben. Dieses Schreiben wird ausdrücklich von den Selbstvertretungen der 

Werkstattbeschäftigten, die in der Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstatträte organisiert sind 

(LAG WR Berlin), und der Landesarbeitsgemeinschaft WfbM (LAG WfbM) unterstützt. 

 

Auch wir machen uns Gedanken, wie man die Werkstattbeschäftigten schützen kann. Wir denken 

aber nicht, dass man dafür alle WfbMs schließen muss. Wir müssen bei unseren Entscheidungen 

alle Werkstattbeschäftigten und auch alle WfbMs in Berlin im Blick haben. Denn eine 

Entscheidung von uns betrifft alle. Wir sprechen deshalb oft mit der LAG WfbM, die auch viel mit 

den Werkstatträten Berlin spricht und deshalb weiß, wie es den Werkstattbeschäftigten geht. Wir 

haben bei unseren Überlegungen daran gedacht, dass die meisten Werkstattbeschäftigten gerne 

ihrer Tätigkeit nachkommen und diese tägliche Struktur brauchen, damit es ihnen weiterhin gut 

geht. Die Werkstattbeschäftigten haben nämlich eigentlich einen Anspruch darauf, dass ihre 

behinderungsbedingten Bedarfe gedeckt werden. Wenn wir alle WfbMs schließen, würden viele 

Werkstattbeschäftigte nicht mehr in die WfbMs gehen können, auch wenn sie selbst gerne 
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hingehen und keiner Risikogruppe angehören. Dies wollen wir vermeiden. Dasselbe gilt auch für 

Tagesstätten und Tagesförderstätten. 

 

Wir haben auch daran gedacht, dass die WfbMs Unternehmen sind. Sie müssen ihre Aufträge 

erfüllen, damit sie weiterhin Geld verdienen und weiterbestehen können. Damit sie ihre Aufträge 

erfüllen können, muss dort aber auch gearbeitet werden. Das ist anders als bei den Schulen und 

Kindertagesstätten. 

 

Wir haben von den WfbMs erfahren, dass sie die nötigen Sicherheitsmaßnahmen einhalten, 

damit die Gefahr, sich zu infizieren, so gering wie möglich ist. Zu den Maßnahmen gehört auch, 

dass sich Arbeitszeiten ändern. Das hat die Folge, dass man dann in die WfbM fahren kann, 

wenn die Busse und U-Bahnen nicht so voll sind. 

 

Wenn einzelne Werkstattbeschäftigte einer Risikogruppe angehören und deshalb besser nicht in 

die WfbM gehen, können sie sich das von ihrem Arzt bestätigen lassen (Attest). Wenn der Arzt 

das bestätigt, können diese Werkstattbeschäftigten für sich entscheiden, dass sie nicht in die 

WfbM gehen. Werkstattbeschäftigte, die ein solches Attest haben, verlieren dann auch keine 

Freihaltetage. 

 

Ich hoffe, dass ich Ihnen mit meinem Schreiben ein paar Sorgen genommen habe und dass Sie 

verstehen, warum wir die WfbMs nicht schließen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

i.A. 

Gez. Dr. Catharina Rehse 

 

 


